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lag ein Befall durch Phytophthora nicht vor. Mischbefälle können jedoch grundsätzlich nicht ausgeschlossen 
werden, so dass die Diagnose der Krankheitsursache in der Praxis große Probleme bereitet. Befallene Bäume 
zeigen in vielen Fällen erfolgreiche Abschottungsreaktionen und können den Erreger längere Zeit vom 
Kambium fernhalten bzw. aktiv ausgrenzen. Daher kann derzeit dazu geraten werden, Bäume mit Verdacht 
auf Pseudomonas syringae pv. aesculi nicht voreilig zu fällen, zumal die Verkehrssicherheit durch die 
Krankheit nicht unmittelbar gefährdet ist.  
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Untersuchungen zum Rosskastaniensterben durch Pseudomonas syringae pv. aesculi 
Studies on horse chestnut decline caused by Pseudomonas syringae pv. syringae 

Seit einigen Jahren breitet sich eine neue Krankheit an Rosskastaniensterben aus. Diese wurde zuerst in den 
Niederlanden, später auch in Belgien, Frankreich und GB beobachtet. Die Ursache ist das Bakterium 
Pseudomonas syringae pv. aesculi. In Deutschland wurde der Erreger 2007 das erste Mal nachgewiesen. Es 
werden erste Ergebnisse zu mikrobiologischen, molekularbiologischen Untersuchungen, von Hypersensitivi-
tätstests mit Tabak und von Infektionsversuchen mit Aesculus hippocastanum vorgestellt. 
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Einfluss von Ozon und Phytophthora citricola auf Buchen - ein Lysimeterexperiment 

Im Rahmen des Sonderforschungsbereich SFB607 "Wachstum und Parasitenabwehr" wurde ein 
Lysimeterexperiment mit jungen Buchen durchgeführt, um den Einfluss einer chronischen Ozonbelastung und 
einer Wurzelinfektion durch Phytophthora citricola zu untersuchen. Eine Belastung der Buchen mit doppelt 
ambientem Ozon erfolgte von 2003 bis 2006. Im Jahr 2006 wurde zusätzlich eine Inokulation mit P. citricola 
durchgeführt. Zugleich erfolgte in 2006 ein Markierung neuer Assimilate durch eine CO2-Begasung mit 
verringertem δ13C, was es ermöglichte, die Allokation der neuen Assimilate in der Pflanze zu untersuchen. 
Der Einfluss der Ozonbelastung und der Phytophtora-Infektion auf die Kohlenstoffallokation in Reservepools 
der Buchen sowie Veränderungen in der Wurzelmorphologie wurden untersucht. 
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Pflanzenschäden durch Tiere in zoologischen Gärten 
Plant damages in zoological gardens  

Pflanzen werden in Zoologischen Gärten zur landschaftlichen Gestaltung des Besucherbereiches und der 
Tiergehege verwendet. Der gezielte Einsatz von Bäumen, Sträuchern, Zierpflanzen und Grasflächen 
ermöglicht die Darstellung von unterschiedlichen Lebensräumen. In den Gehegen steht den Tieren nur ein 
begrenzter Raum für das Ausleben von Spielen, Fressen, Körperpflege etc. zur Verfügung. Pflanzung und 
Boden sind dadurch besonderen Belastungen ausgesetzt. Am Beispiel des Zoologischen Gartens Berlin 
wurden Untersuchungen zum Auftreten von Schäden in Innen- und Außengehegen durchgeführt. Zusätzlich 
wurden die Bodendichte in den Gehegen gemessen sowie Bodenproben entnommen und die Inhaltstoffe 


